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Karlheinz Meier, geboren 1980 in Neustadt / Waldnaab gründete 
bereits mit 18 Jahren die Firma „Medientechnik Meier“, welche sich 
mit dem damals neu aufkommenden Internet und Webseitenent-
wicklung beschäftigte. In diese Zeit, um 1999, fiel die Veröffent-
lichung von mehreren Artikeln in digitalen Magazinen der Inter-

netszene wie z. B. der Blackmail. Während des Studiums der Wirtschaftsinformatik 
wechselte er in den Friseurgroßhandel. Von 2005 bis 2010 leitete er die Einführung 
eines unternehmensweiten ERP-Systems und die Verbesserung der Prozesse in Lo-
gistik und Verkauf. Dabei zeigte sich sein Interesse für das Thema Medienbrüche 
und mobile Datenerfassung. Seit 2010 programmiert er auf der populären Plattform 
Android und entwickelt seine ersten Apps. Neben seinen beruflichen Tätigkeiten 
studierte er an der Steinbeis Business Academy (SBA) und befasste sich im Rahmen 
seiner Abschlussarbeit mit dem Thema: „Die Wettbewerbsintensität auf dem Markt 
für Applikationen mobiler Endgeräte.“
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Vorwort

Der Markt für Applikationen mobiler Endgeräte ist ein in Entwicklung befindlicher 
Markt. Alle Teilnehmer versuchen innerhalb ihrer Interessenssphären durch strate-
gische Aktionen für sich positive Effekte zu generieren. Sind diese Aktionen erfolg-
reich, so bieten sich für die Erfolgsmeldungen bestimmte Zeitpunkte geradezu an. 
Diese sind bei großen Publikumsgesellschaften die Quartals- und Jahresabschlüsse 
zur Börsenveröffentlichung. Große internationale Messen (z. B. Computermesse 
Cebit) oder jährlich stattfindende Entwicklerkonferenzen (Google I/O und Apple 
Worldwide Developers Conference WWDC) werden ebenfalls genutzt, um mit Er-
folgszahlen aufzuwarten.

Diese Analyse wurde im Januar 2013 anhand der zu diesem Zeitpunkt öffentlich 
verfügbaren Dokumente erstellt. Bis zur Drucklegung im Oktober 2013 traten noch 
folgende Entwicklungen auf: Der Branchenverband BITKOM veröffentlichte an-
lässlich der CeBIT im März 2013 eine Schätzung, wonach über 80 % der Neugeräte 
bei Mobiltelefonen Smartphones seien, auf denen Apps laufen. Dieser Trend war 
durch die im Text genannten Zahlen der Bundesnetzagentur aus 2011 bereits abzu-
sehen. Damals war bereits die Hälfte aller Neugeräte Smartphones. 

Die Kommunikationsanwendung WhatsApp trennte zum Zeitpunkt der Analyse 
die Zahlweise nach Plattform. Nutzer von Android zahlten jährliche Gebühren, 
Nutzer des Apple-Betriebssystems iOS nur eine einmalige Gebühr. Im Juli kün-
digte der Hersteller an, dies zu vereinheitlichen und ab sofort auch von Nutzern 
des Apple-Betriebssystems iOS jährliche Gebühren zu verlangen. Dies ist ein Stra-
tegiewechsel, welcher Einfluss auf das Wachstum der Nutzerzahlen haben könnte; 
definitiv hat diese Entscheidung Auswirkungen auf den Cashflow des Herstellers.

Auf der jährlichen Entwicklerkonferenz Google I/O im Mai 2013 gab Google neue 
Zahlen zur Verbreitung des Betriebssystems Android bekannt. Die Anzahl der ak-
tivierten Geräte hat sich seit Mai 2012 auf 900 Millionen Geräte weltweit mehr 
als verdoppelt. 48 Milliarden Apps wurden für diese seit Beginn der Messungen 
heruntergeladen.


